
Natur- und Landschaftsschutz in Kärnten 

Von Hugo Hansely, Klagenfurt 

W ährend man früher unter N a t urs c hut z mehr oder weniger das Bewahren 
sei t e n e r P f 1 a n zen, T i e r e, N a t urs c h ö p fun gen oder L a n d -

s eh a f t s t eil e verstand, ist heute der S eh u t z der Na t u r und der natürlichen 
H i 1 f s q u e 11 e n zu einer politischen, kulturellen, sozialen und nicht zuletzt wirt­
schaftlichen Aufgabe jedes Kulturvolkes geworden. Eine solche Aufgabe kann aber nur 
dann von Erfolg gekrönt sein, wenn jeder Staatsbürger von der Not wen d i g k ei t und 
B e d e u tun g gewisser Maßnahmen zum Schutze der Natur und der natürlichen Umwelt 
überzeugt ist. Mit anderen Worten heißt das, daß es letztlich darum geht, die Idee des 
Naturschutzes zu pop u I ar i sie ren - der einfache Mann auf der Straße muß ange­
sprochen werden - es geht um seine Umwelt, die zu verlieren er im Begriffe ist. 

Damit wird aber die Frage des Naturschutzes im weitesten Sinne zu einer Frage der 
Erz i e h u n g. Erziehung des Menschen von heute und des Staatsbürgers von morgen 
zu einem r ich t i gen Ver hai t e n i n der N a t ur, zu einer r ich t i gen 
G e s i n nun g zur N at u r. Sicherlich eine langwierige und mühevolle Arbeit, die sich 
lohnt zu tun, wenn man bedenkt, was alles auf dem Spiele steht. 

Natur ist die G e sam t h e i t aller Erscheinungen, Kräfte und Stoffe der belebten 
und unbelebten Welt. Darunter sind zu verstehen, Was s e rund B 0 den sowie die 
auf und in der Erde befindlichen Z e u g n iss e ehemaligen menschlichen, tierischen und 
pflanzlichen Daseins und die Mineral- und Gesteinsvorkommen, die L u f t und alle 
Erscheinungsformen organischen Lebens. 

Auch wir Menschen sind ein Teil der Natur. Daraus folgert, daß, wenn wir Natur­
schutz üben, wir gleichzeitig M e n s ehe n s c hut z betreiben. 

Na tu r s eh u t z ist heute mehr denn je die im Interesse der Allgemeinheit wirkende 
Obsorge zur Erhaltung der Natur als Lebensgrundlage für 
den M e n sc h e n. Diese Obsorge kann zu ihrer Wirksamkeit bestimmter 0 r d -
nun g s p r i n z i pie n, d. h. rechtlicher Maßnahmen nie h t entraten. Solche lassen sich 
bis in die frühe Menschheitsgeschichte zurückverfolgen, wie z. B. Ordnungen und Rege­
lungen auf dem Gebiete des Jagd- und Fischereiwesens, der Waldnutzung u. ä. m. 
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Die Möglichkeit jedoch, die L a n d s eh a f t, verstanden als ein natürlicher abgrenz­
barer Ausschnitt der Geosphäre mit allen ihren Elementen, Faktoren und Erscheinungen, 
einschließlich der für sie charakteristischen kulturschöpferischen m e n s chI ich e n 
Leistungen, durch G es e t z e und Ver 0 r d nun gen unter Schutz zu stellen, besteht 
erst etwa seit der zweiten Hälfre des 19. Jahrhunderts. 

Zu umfassenden R e gel u n gen auf dem Gebiete des N a t urs eh u tz es kommt 
es in österreich nach dem Ersten Weltkrieg, als die B und e s 1 ä n der e i gen e 
N a t u r g e set z e erlassen. K ä r n t e n ver a b s chi e d e t erstmalig ein L a n des -
Na tu r sc hut z g es e t z im Jahre 1931. In diesem waren bereits Bestimmungen 
über den Schutz von Pflanzen und Tieren, Bestimmungen über Schutz und Pflege von 
Naturdenkmalen und Bestimmungen über die Schaffung von Naturschutzgebieten 
enthalten. Die Vorschriften über den Landschaftsschutz erschöpften sich im wesentlichen nur 
in einer Bedachtnahme auf die Erhaltung des Landschaftsbildes bei der Erteilung von be­
hördlichen Bewilligungen, insbesondere Baubewilligungen, und in Verboten von Ein­
griffen in das Landschaftsbild. 

Dieses Gesetz wurde mittels Einführungsverordnung im Jahre 1939 durch das 
R eie h s n a tu r s eh u t z g e set z ersetzt. In diesem scheint zum ersten Male der 
Begriff "Landschafrsschutzgebiet" auf, worunter ein Gebiet verstanden wird, dem nicht 
die Kriterien für eine Erklärung zu einem Naturdenkmal oder einem Naturschutzgebiet 
zu eigen sind, das jedoch eine besondere Schönheit oder Eigenart aufweist oder für die 
Erholung der Bevölkerung oder aus kulturellen Gründen Bedeutung hat. 

Nach dem Z w e i te n W e 1 t kr i e g trat (im Jahre 1952) wieder ein eigenes öster­
reichisches Landesgesetz an dessen Stelle, das Gesetz vom 18. Dez em b er 1952 über 
den Schutz und die Pflege der Natur - kurz das K ä r n t n erN a t urs c hut z -
ge set z. Es enthält ähnlich dem Landesgesetz aus dem Jahre 1931 Bestimmungen über 
den Art e n s c hut z (Pflanzen- und Tierschutz), über den Schutz und die Pflege von 
Ein z eIs c h ö p fun gen der Natur (N a t u r den k mal s eh u t z) und über den 
Schutz und die Pflege der La n d sc h a f t (Gebietsschutz). Letzteres durch Erklärung von 
Landschaftsteilen zu einem Voll na t urs c hut z ge b i e t, einem Te i 1 n a t u r -
s c hut z g e b i e t oder einem L a n d s c h a f t s s c hut z g e b i e t oder durch an­
ordnende Maß nah m e n zur L a n d s c h a f t s p f 1 e g e oder durch Maßnahmen 
( Ver bot e) zur Hintanhaltung der Ver uns tal tun g der L a n d s c h a f t. 

Der K r i t e r i e n , die eine gesetzliche Schutz anordnung rechtfertigen, sind zu viele, 
wollte man sie in diesem Rahmen vollständig anführen. Dennoch seien einige demonstra­
tiv erwähnt - SeI te n h ei t, E r haI tun g s w ü r d i g k e i t, völlige oder weit­
gehende Urs p r ü n gl ich k e i t , kultureller, sozialer oder wirtschaftlicher Wert. 

Die Wirkung von Schutzmaßnahmen reicht vom Intensivschutz, d. h. völligem Ein -
g r i f f s ver bot (Veränderungsverbot) mit Eigentumsbeschränkungen bis zur Ab­
hängigkeit von einer b eh ö r d 1 ich e n Bewilligung. 

Auf Grund der vorangeführten Gesetze und Vorschrifren bestanden in Kärnten im 
Jahre 1967 insgesamt 17 Naturschutzgebiete und 25 mehr oder min-
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der g roß e L a n d sc h a f t s s c hut z g e b i e t e mit einer Gesamtfläche von 
rd. 115 000 Hektar, d. h. etwa 12 Prozent des Landesgebietes. 

Nachdem der Schutz der Natur und der natürlichen Hilfsquellen nicht einen Selbst­
zweck darstellt, sondern dem Menschen dient, müssen die an g e 0 r d n e te n Maß ­
nah m e n jeweils übe r pr ü f t und wenn notwendig sowohl den geänderten sozial­
und verkehrspolitischen Gegebenheiten der Menschen als auch den biologischen Verände­
rungen der Geosphäre a n g e paß t wer den. Dies erfordert einerseits eine echte 
Interessenprüfung oder Interessenabwägung und andererseits eine exakte wissenschaft­
liche Beweisführung. 

Der Bedeutung des Wertes der E r haI tun g der K ä r n t n e r L a n d s c h a f t 
als E rho I u n g s - und Wir t s c h a f t s rau m der heimischen Bevölkerung, aber 
auch der Millionen Gäste aus aller Welt bewußt, hat daher der K ä rn t n er La n d -
tag, aufbauend auf den vieljährigen praktischen Erfahrungen auf dem Gebiet des um­
fassenden Umweltschutzes, als er s t e s B und es I an d in Cl s t e r r eie h die Ma­
terien des N a t urs c hut z e s und der L a n d s c h a f t s e r hai tun g klar ge­
trennt und letztere durch ein eigenes Gesetz (G e set z vom 3 0 . J uni 1 9 6 9 über 
den Schutz der Landschaft - La n d s c h a f t s sc hut z g e set z) geregelt. 

Dieses neue Gesetz enthält u. a. neben Verboten erstmals die Möglichkeit, Vor­
hab e n an die E r füll u n g b e s tim m t e rAu f lag e n zur Hintanhaltung der 
Ver uns tal tun g der L a n d s c h a f t oder B e ein t r ä c h t i gun g des C h a -
r akt e r s der L a n d s c h a f t oder des G e füg e s des Leb e n s hau s hai t e s 
der Natur zu binden. 

Die notwendige Folge war die Auflösung der bisherigen g roß f 1 ä chi gen, nie h t 
übe r s c hau bar e n La n d s c h a f t s s c hut z ge b i e t e , in denen Ausnahmen die 
Regel und Verbote eine Ausnahme waren, und, in Verbindung mit raumordnenden Maß­
nahmen und Zielsetzungen, die S c h a f fun g k 1 ein e r e r S c hut z ge bi e t e. 

Derzeit bestehen in Kärnten, wie aus nachfolgender Tabelle ersichtlich, 16 Na t u r -
sc hut z g e bi e te mit einer Gesamtfläche von 18259 Hektar. 

Nachdem, wie bereits ausgeführt, anstelle der bisherigen großflächigen Landschafts­
schutzgebiete, kleine d. h. überschaubare Landschaftsräume traten, haben die derzeitigen 
L a n d s c h a f t s s c hut z ge b i e t e zwar zahlenmäßig zugenommen - 54 Land­
schaftsschutzgebiete - jedoch dem Areal nach sich verringert. Ihre Gesamtfläche beträgt 
über 28203 Hektar. 

Damit wurden in Kärnten bis heute insgesamt 46 462 Hektar, d. s. etwa 5 Ofo der ge­
samten Landesfläche unter Schutz gestellt. Die bisherigen Schutzgebietserklärungen sind 
keineswegs als ein Endpunkt raumbezogener überlegungen anzusehen, sondern als eine 
Sofortmaßnahme zur Sicherung von in ihrer Eigenart bedrohten Landschaften in beson­
ders wichtigen Regionen, insbesondere in Agglomerationsräumen. 

Zur Durchsetzung der durch die Naturschutzvorschriften erfolgten Anordnungen ist 
neben einer entsprechenden Information der Bevölkerung durch Presse, Rundfunk und 
Fernsehen eine r e gel m ä ß i g e übe r w ach u n g erforderlich. 
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Diese Aufgabe hat die K ä r n t n erB erg w ach t übernommen. Im Einvernehmen 
mit dem Amte der Kärntner Landesregierung wurde von der Bergwacht ein Organi­
sationsplan aufgestellt, wonach für jedes Schutzgebiet, das durch eigene Tafeln beson­
ders gekennzeichnet ist, jeweils ein oder mehrere Bergwächter als Aufsichtsorgane be­
stellt werden. Diesen Bergwächtern obliegt es, das ihnen zugeteilte Gebiet regelmäßig zu 
begehen und Veränderungen, die sich dort ergeben, unverzüglich der Bezirksverwal­
tungsbehörde zu melden. 

Diese überwachung erstreckt sich auch auf jene See u f e r s t r e i fe n, die außerhalb 
bebauter Zonen in k ein e m Schutzgebiet liegen, die aber von vielfältigen Verände­
rungen, insonderheit von Ans c h ü t tun gen und Ein bau t e n inS e e n be­
droht sind. 

Wie bedeutend für Kärnten das Pro b I emd e s See n s eh u t z es ist, kann man 
daraus ermessen, daß Kärnten einschließlich der zahlreichen, jedoch flächenmäßig kaum 
ins Gewicht fallenden Hochgebirgsseen rund 200 stehende Gewässer mit einer Gesamt­
fläche von über 600 000 ha, darunter gegen 30 Talseen, besitzt. 

Die vier großen Kärntner Seen - Wörthersee, Millstätter See, Ossiacher See und Wei­
ßensee mit einer Gesamtfläche von zusammen etwa 500 000 ha - haben langgestreckte 
schmale Formen, steil einfallende Ufer und bedeutende Tiefen. 

Klima und Lagegunst bewirken ein rasches Ansteigen der sommerlichen Wassertempera­
turen in den oberen Schichten bis zu 25 Grad Celsius und weisen von Mitte Juni bis 
Ende September nur unbedeutende Schwankungen auf. Vornehmlich dieser Eigenschaft 
verdanken sie daher einerseits ihre so überaus große Beliebtheit als Bad e ge w ä s s er, 
andererseits ihren direkten und indirekten Wert als Wirtschaftsobjekt. Symptomatisch 
hiefür ist der bis auf den heutigen Tag unvermindert anhaltende Druck, am See u f e r 
oder inS e e näh e einen Besitz zu haben. Eine Entwicklung, die, wenn sie nicht raum­
politisch gesteuert werden kann, zwangsläufig zum restlosen Aus ver kau f der 
See n I an d s eh a f t , aus der die Fremdenverkehrswirtschaft des Landes ihre wesent­
lichsten Werte bezieht, führen muß. Nahezu zwei Drittel aller übernachtungen eines 
Fremdenverkehrsjahres entfallen in Kärnten auf die Seengemeinden! Kärnten ist daher 
gegenüber den benachbarten österreichischen Bundesländern Tirol und Salzburg noch 
immer ein überwiegendes Sommer-Erholungsland. 

Es liegt auf der Hand, daß eine solche Ballung von Menschen unterschiedlichster Struk­
tur, d. h. deren Unterbringung und Erfüllung ihrer Erwartungen im Zusammenhalt mit 
einer zeitlichen Konzentration - handelt es sich doch nur um die kurze Sommerspitze 
Juli/August - Probleme infrastruktureller, sozioäkonomischer und kultureller Natur 
mit sich bringt. 

Von diesen besitzt das der See n ver s c h mut z u n g höchste Aktualität. Die in den 
letzten Jahren 7. une h m end e Eu t r 0 phi er u n g der Badeseen gibt Anlaß zu 
erhöhter Wachsamkeit und erfordert wir k sam e S 0 f 0 r t maß nah m e n durch 
rigorose Fernhaltung sämtlicher Abwässer ohne Berücksichtigung der Zeit- und Kosten­
faktoren! 

1M 

© Verein zum Schutz der Bergwelt e.V. download unter www.vzsb.de/publikationen.php und www.zobodat.at



Daß in Kärnten hinsichtlich des Natur- und Landschaftsschutzes eine Füll e g 1 eie h -
art i ger Pro b 1 e m e bestehen wie in allen anderen alpinen Großlandschaften 
braucht nicht besonders hervorgehoben zu werden. Das Unvermögen unserer Generation, 
das E i gen in t e r es s e dem All g e m ei n i n te res s e u n t erz u 0 r d n e n, gilt 
auch hier. Davon zeugen die Siedlungen, Rastplätze, Waldränder, Eisenbahndämme, Sand­
und Schottergruben, Bäche und Flüsse! 

T rot z dem ! Halten wir uns vor Augen, daß N a t urs c hut z immer nur uns 
M e n s ehe n z u die n e n hat und damit nicht erstarren darf! Darum müssen wir 
mit der Na tu r z usa m m e n a r bei t e n , als Einzelindividuen, als Gemeinschaft, 
als Staat. 

Dann wird die K.i\RNTNER LANDSCHAFT von morgen der Ausdruck unserer 
Einstellung von heute sein! 
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Natur- und LandschaHsschutzgebiete in Kärnten 

OSTTIROL 

ITALIEN 

Die Buchstaben und Zahlen beziehen sich auf die in der Gesamtarbeit bezeichneten 
Natur- und Landschaftsschutzgebiete. 

STEIERMARK 
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NATURSCHUTZGEBIETE 

Bezeichnung 
Verordnung 

Fläche in ha Gemeinde 
LGBl. NR. 

A Großglockner mit Pas terze 24/1967 3698 Heiligenblut 
und Gamsgrube 

B Schobergruppe Nord 48/1964 10380 Heiligenblut 
Döllach im Mölltal 
Mörtschach Winklern 

C Villacher Alpe (Dobratsch) 25 / 1967 1902 Nötsch im Gailtal 
23 / 1970 Arnoldstein 

Villach 

D Grünsee und Umgebung 2/ 1964 55 Landskron 
74/ 1969 

E Ossiacher See - Westbucht 15/ 1964 8 Landskron 
Treffen 

F ] ammernspi tZ 31 / 1959 5 Steindorf 

G Tiebelmündung 30/ 1959 30 Ossi ach 
16/ 1968 Steindorf 

H Meerspitz 65 / 1957 8 Ossiach 

Strußnig Teich 33/ 1959 375 Klein St. Veit 
65 / 1970 Tigring 

Moosburg 

] Spintik Teiche 18/ 1959 79 Maria Wörth 
56/ 1960 Keutschach 

K Höflein-Moor 25 / 1965 24 Radsberg 

L Hallegger Teiche 32 / 1959 110 Wölfnitz 
7/ 1961 Landeshauptstadt 

49/1964 Klagenfurt 
3/1971 

M Walterskirchen 37/1953 23 Krumpendorf 
22/1955 

N Inneres Bodental und 15/1957 767 Windisch Bleiberg 

Vertatscha 

0 Trögerner Klamm 35 / 1954 210 Eisenka ppel-Vellach 

P Vellacher Kotschna 34/1959 582 Eisenkappel-Vellach 

LANDSCHAFTSSCHUTZGEBIETE 

1 Pressegger See 89/1970 416 Hermagor 
Egg 
Görtschach 

2 Weißensee 48/ 1970 7648 Weißensee 

3 Danielsberg 49/1970 132 Penk 
Kolbnitz an der Tauernbahn 

4 Millstätter See - Süd 50/1970 1984 Spittal an der Drau 
Millstatt Seeboden 
Molzbichl Ferndorf 
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LANDSCHAFTSSCHUTZGEBIETE 

Bezeichnung 
Verordnung 

Fläche in ha Gemeinde 
LGBL NR. 

5 Farchtner See 85/1970 190 Patern ion 

6 Afritzer See 86/1970 144 Afritz 
Feld am See 

7 Dobratsch (Villadler Alpe) 45 /1970 3904 Stadt Villach 
Bleiberg ob Villach 
Fellach bei Villach 

8 Schütt - West 46 / 1970 916 Stadt Villach 
Arnoldstein 
Nötsch im Gailtal 

9 Schütt - Ost 47/ 1970 92 Stadt Villach 

10 W ollanig-Oswaldi-Berg 87/1970 1120 Landskron 
Treffen 
Weißenstein 

11 Vassacher See 42 / 1970 30 Landskron 

12 Ossiacher See - West 37/ 1970 20 Landskron 
Treffen 

13 Ruine Landskron 4411970 236 Landskron 

14 Faaker See - West 39 /1970 456 Finkenstein 
Maria Gail am Faaker See 

15 Faaker See - Insel 40/ 1970 8 Maria Gail am Faaker See 

16 Faaker See - Ost 38 / 1970 472 Maria Gail am Faaker See 

Ledenitzen 
Finkenstein 

17 Aichwaldsee 4111970 24 Finkenstein 

18 Jeserza See 43/1970 112 Velden am Wörthersee 
Köstenberg 

19 Techelsberger-Kleinsee 3411970 192 Velden am Wörthersee 
Köstenberg 
Techelsberg am Wörthersee 

20 Bodensdorf 25/1970 10 Steindorf 

21 Ossiacher See - Ost 26/1970 284 Ossi ach 
Steindorf 

22 Tiffner Kirche 24/ 1970 14 Steindorf 

23 Flatschacher See - Krah- 79 / 1970 272 Feldkirchen in Kärnten 
kogel Himmelberg 

Steindorf 

24 Turracher Grünsee 78 /1970 68 Reichenau 

25 Turracher Schwarzsee 77/1970 56 Albeck 

26 Goggausee 80/1970 100 Steuerberg 

27 St. Urbaner See 31/1970 140 St. Urban 

28 Moosburger Teichlandschaft 30/ 1970 204 Moosburg in Kärnten 

29 Leonstain 75/1970 22 Pörtschach am Wörthersee 
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LANDSCHAFTSSCHUTZ GEBIETE 

Bezeichnung 
Verordnung 

Fläche in ha Gemeinde LGBI. NR. 

30 Py ramidenkogel 73/1970 770 Keutschach 
Maria Wörth 
Schiefling am See 

31 Pörtsc:hacher Halbinsel 76/ 1970 8 Pörtsmam am Wörthersee 
32 Keutsc:hamer See-Tal 74 / 1970 2532 Keutsmac:h 

Ludmannsdorf 
Smiefling am See 

33 Rauth 72/ 1970 152 Keutsmach 
Maria Wörth 

34 Smrottkogel 7111970 504 Keutschach 
Maria Wörth 
Viktring 

35 Treimischer Teich 70/1970 26 Viktring 

36 Maiernigg 69/ 1970 24 Viktring 

37 Lendspitz - Sieben hügel 68/1970 104 Landeshauptstadt 
Klagenfurt 

38 Kreuzbergl 67/1970 660 Landeshauptstadt 
Klagenfurt 

39 Ulrichsberg 3211970 302 St. Peter am Biml 
Hörzendorf 

40 Karnburg 28 / 1970 5 Maria Saal 

41 Herzogstuhl 29/1970 88 Maria Saal 

42 Virunum 27/1970 188 Maria Saal 

43 Magdalensberg 33/1970 332 Ottmanach 
St. Georgen am Längsee 

44 H aidensee-Hardegg 8211970 240 Glanegg 
Liebenfels 

45 Hörzendorf See-Tanzen- 36/ 1970 444 Hörzendorf 
berg 

46 Kraiger Smlösser 83 / 1970 532 Kraig 
Obermühlbach 
Smaumboden 

47 Längsee 35/1970 396 St. Georgen am Längsee 

48 Burg Hochosterwitz 84/ 1970 280 St. Georgen am Längsee 

49 Zmulner See 81/1970 40 Liebenfels 

50 Kleinsee 52 / 1970 130 St. Kanzian am Klopeiner Se e 

51 Turner See 53/1970 240 St. Kanzian am Klopeiner Se e 

52 St. Georgsberg 54/ 1970 152 St. Kanzian am Klopeiner Se e 

53 Gösseldorfer See 51/1970 500 Eberndorf 

54 Hemmaberg 88/1970 288 Eberndorf 
Globasnitz 
Sittersdorf 
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